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EXTRA: Historische Feuerwehrtage

„Schultes“ im Sprungtuch
Schau der Feuerwehren: Wie Menschen vor 200 Jahren Brände bekämpften

Von unserer Mitarbeiterin
Heidrun Gehrke

Winnenden.
Mit Messinghelmen, in historischen
Feuerwehr-Uniformen, rot-schwarzen
Steigergurten und schwarzen Leder-
stiefeln zeigten Winnender Feuerwehr-
angehörige in einer historischen
Übung den Werdegang von Feuerwehr-
technik und Manpower.

Der Kommandant ist der Mann mit dem
Rosshaarbusch am Helm; er gibt auch die
Einsatzbefehle: „Eins-zwei, eins-zwei“, im
Takt der Fahrspritze pumpen Feuerwehr-
männer auf zwei Seiten unentwegt Wasser.
Die Lage spitzt sich zu. Hilferufe sind zu
hören. „Da oben steht der Bürgermeister“,
ruft Moderator Karl Herrmann ins Mikro-
fon. Die Köpfe auf dem Marktplatz drehen
sich. Die Dramaturgie sieht eine Menschen-
rettung mit historischem Sprungtuch vor.
Doch was ist das? Bevor der Bürgermeister
springen darf, wird noch die Stadtkasse ge-
rettet. Im hohen Bogen am Sprungtuch vor-
bei landet das „Geld“ - es sind Schokotaler
- auf dem Marktplatz. Ein gelungener Gag.
„Der Bürgermeister muss noch etwas im
Feuer warten, bis die Kinder das Geld ein-
gesammelt haben, so war das damals“, hat
der Moderator einen humorvollen Kom-
mentar parat. Das Publikum hat Spaß, foto-
grafiert und filmt die geglückte Rettungs-
aktion, bei der der „Schultes“ - eine rote
Dummiepuppe - in hohem Bogen auf den
Marktplatz katapultiert wird. 16 Männer
fangen ihn auf. Zum Vergleich: Bei einem
Einsatz mit modernen luftgefüllten
Sprungpolstern genügen sechs Personen.

Eine Schau quer durch
die Epochen der Feuerwehr

Eine abwechslungsreiche Lehr- und Wehr-
stunde in Brandschutzgeschichte entspannt
sich auf dem menschengefüllten Markt-
platz: Quer durch die Epochen der Winnen-
der Wehr führt die Schau, die einer Choreo-
grafie von Harald Pflüger folgt (siehe Info-
box). Von Eimerketten und pferdegezoge-
nen Spritzen bis zur ersten Drehleiter von
1929, die ein Lanz-Traktor zieht, bis zum
Beginn des Motorenzeitalters in den 1930er
Jahren ist Feuerwehrequipment mitsamt
Rettungsgeräten aus dem Feuerwehrmu-
seum live zu erleben. Im Dauereinsatz bei
der Übung auch die unentwegt wasser-
schöpfenden und tragenden Buttenläufer,

Wasserträger: Früher löschte man mit großem Personaleinsatz.

Achtung, die Preußen kommen: Feuerwehrmänner mit Pickelhelmen.

Schau auf dem Marktplatz zeigt, wie früher gelöscht wurde: Acht Goldbehelmte machen den Wasserdruck und zwei spritzen. Fotos: Beytekin

Erfrischung für Publikum und Akteure: Ein Passant darf die Spritze halten.

Rettungsrutsche aus Textil: Gleich rutscht der „Schultes“ durch, eine Stoffpuppe.

ben, schluckweise wird Wasser ausgesto-
ßen, der Strahl erreicht immerhin den ers-
ten Stock. Noch höher zielen die Wehrmän-
ner mit einer Buttenspritze. Eine deutliche
Verbesserung, obgleich das Wasser immer
noch vom Brunnen geholt werden muss.

Die Stützstangenleiter von 1850 –
ein Gerät, dasMuskelkraft erfordert

1847, im Gründungsjahr der Winnender
Feuerwehr, kam die erste Tragspritze zum
Einsatz, gezeigt von vier Männern: Jeweils
zwei Männer plagen sich pumpend auf jeder
Seite. Ein Novum war das Schwanenhals-
Strahlrohr, das sich in alle Richtungen dre-
hen ließ. Unter Applaus wird eine „Stütz-
stangenleiter“ herbeigetragen, die sich die
Winnender 1850 beschafft haben und mit
der sie näher ans Feuer gelangten. Sieben
Männer lassen das elf Meter lange Trumm
hinab, man sieht die kraftraubende Arbeit.
Statt Hydraulik und Motorenergie ist es an
allen Ecken Muskelkraft, die die Energie
zum Löschgerät pumpt. Die Pumpmann-
schaften mussten während einer Übung
häufig ausgewechselt werden. „Auch Bür-
ger mussten mitpumpen“, so Moderator
Herrmann.

@ Bildergalerie unter www.zvw.de

die die Mühsal damaliger Feuerwehreinsät-
ze bildhaft vor Augen führen.

BetagteMuseumsstücke:
Das Publikum ist begeistert

Mit zur Löschmannschaft gehörte ein
Wächter, der mit Hellebarde die Übung ein-
leitet. Den Brandstifter bemerkt er nicht.
Schon schlagen dichte Rauchwolken aus
dem Balkon. Der Feuerreiter ist als Erster
am Ort des Geschehens und gibt ein Signal.
Die Feuerwehrglocke wäre an der Reihe -
sie funktioniert während der Übung nicht,
teilt der Moderator mit. Deutlich zu hören
aber die Signalbläser vom Schwaikheimer
Torturm, dessen Funktion als Alarmturm
geschickt in die Übung eingebunden wird.

Schon eilen kräftige Männer herbei und
bilden die damals übliche Eimerkette. Da
dürfen wirklich alle ran: Metzger, Zimmer-
mann, Schmied, auch der Lehrer hilft mit.
Ein Ledereimer pro Haushalt war Bürger-
pflicht: „Wer geheiratet hat, musste sich ei-
nen Eimer kaufen“, so Karl Herrmann. Die
Wirkung der Schöpfarbeit lässt auf sich
warten: Das Rathaus raucht lange.

Die Feuerwehrleute wandern in der Zeit
vorwärts, die erste „Löschmaschine“ wird
hergerollt. Eine Rückenspritze, die mit der
Schulter eingespannt wird. Ein Feuerwehr-
mann pumpt, was die Armmuskeln herge-

Wie die Schau entstand
band.

� Im Finale haben 35 Akteure befreun-
deter Feuerwehren aus Hessen, Bran-
denburg und der Bodenseeregion ver-
schiedeneHandspritzen gezeigt.

� 40 Oldtimerfahrzeuge drehten vor
der Übung eine Runde umWinnenden he-
rum. Darunter als Highlight das älteste
funktionsfähige Feuerwehrfahrzeug in Ba-
den-Württemberg, eine Kraftspritze KS
aus dem Jahr 1923 der Feuerwehr En-
gen. Sie ist auf eigener Achse nach Win-
nenden zur Übung gefahren. 160 Kilome-
ter auf Vollgummi-Holzrädern. Auch in
der Übung wurde sie gezeigt. Nach Aus-
kunft von Karl Herrmann lag die Pumpleis-
tung bei 1200 Litern pro Minute. Zum
Vergleich: Pumpen in modernen Tank-
löschfahrzeugen (TLF) bringen es auf 1600
bis 1800 Liter.

� Harald Pflüger, ehemaliger Stadt-
brandmeister, Feuerwehrhistoriker und
Erster Vorsitzender des Feuerwehrmuse-
umsvereins, hat die Übung 1993 konzi-
piert. Inspiriert habe ihn dasBild einer al-
ten Schauübung der Winnender Wehr im
Jahr 1925, das im Feuerwehrmuseum
hängt. Die Szenerie wurde von Winnender
Feuerwehrangehörigen mit Geräten aus
dem Feuerwehrmuseum nachgestellt.
� Als Akteure wirkten 55 Mitglieder aus
allen drei Winnender Feuerwehrabtei-
lungen und der Alterswehr sowie Aktive
des Feuerwehrmuseums mit. Im Hinter-
grund war ein weiteres Dutzend Feuer-
wehrangehörige beim Auf- und Abbau der
Übung beteiligt.
� Moderiert wurde die Übung von Karl
Herrmann, ehemaliger Kreisbrandmeis-
ter Tübingen und Vorgänger von Harald
Pflüger als Fachgebietsleiter Feuer-
wehrgeschichte im Landesfeuerwehrver-
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